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gantons im (Somite/ î>ie Sufage freunbfcbaftlid) bercittotfliger
Slufnabmc «batten babe.

Sit $olge bcffen tourbe burcb offenes ©timmcnmebr bie

©tabt ©enf als 93erfammlungSort für bic ©tbungen bcr ©c*
feßfdjaft im Sobre 1831 bcfiimmt.

13. Sum ßJräffbenten bee ©cfcßfdjaft für i83i tourbe nad)

gcfcbltdjcr 5Seife burcb gebnmeS ©timmcnmebr ernannt : 4?err

ßjrofeffor Aug. Pyr. de Candolle. 23on 52 ©timmenjettcln er*

nannten benfetben 51/ l ©timme ftel auf $nt. ßJrof. Vaucber,

14. Saut im Sobr 1826 in 6bur angenommenen töcfiim*
mungett/ baS ©encraifefrctariat betreffenb/ tourbe/ ba ein SWit»

glieb in ben Austritt fant/ ju einer ©rfefcungStoabl in baffetbe

gefebritten.
©ie ©timmenjettei ernannten einliimmig toieber ben eben

aus bemfciben ausgetretenen ôrn. Äofratb Horner/ ber biernit
aufs neue für 3 Sabre in bas ©encraifefrctariat ertoäbit tourbe.

©ritte ©ifcmtg, bett 28. 3uïi 1830.

1. SScrlefung beS ^rotofotts ber gelingen ©ibung.
2. ®ie oon &rn. Dr. Süabn * ©fdter »on Süricb abgelegten

unb aus Sluftrag beS gomite ber ©efeßfdjaft oon ôrn. Siegler*
©teincr unb SDanicl SWetycr reoibirten Sßccbnnngen roerben bor*
gelegt unb auf ben SSericbt ber Süeoiforcn/ unter Skrbanfung
an ben oerbienten SffecbnungSffcßet/ genehmigt.

Äaut berfelben beliebt bas gegenwärtige ©utbaben ber ©e*
feßfebaft :

Sr. »s. 9Î»-
S3ei tont. Decandolle-Turettini 2687. 5. —
S» bcr Äaffe beS $>irect.*gomite in «aufanne 136.

Äaffe beS ©cneralfefretariatS 792. 6. 8.

©utbaben bei ber Äaffc beS ©irectionS*6omite
in ©itten 212. 7. -

©umrna 3828. 8. s.
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Cantons im Comite, die Zusage freundschaftlich bereitwilliger
Aufnahme erhalten habe.

In Folge dessen wurde durch offenes Stimmenmehr die

Stadt Genf als Versammlungsort für die Sitzungen der
Gesellschaft im Jahre 1831 bestimmt.

13. Zum Präsidenten der Gesellschaft für 1831 wurde nach

gesetzlicher Weise durch geheimes Stimmenmehr ernannt: Herr
Professor àg. cle Lsnüolle. Von 62 Stimmenzetteln
ernannten denselben 6i, Stimme siel auf Hrn. Prof. Vsuàr.

i-l. Laut im Jahr 1826 in Chur angenommenen
Bestimmungen, das Generalsckretariat betreffend, wurde, da ein Mitglied

in den Austritt kam, zu einer Ersetzungswahl in dasselbe

geschritten.
Die Stimmenzettel ernannten einstimmig wieder den eben

aus demselben ausgetretenen Hrn. Hofrath Horner, der hiemtt
aufs neue für 3 Jahre in das Gencralsekrctariat erwühlt wurde.

Dritte Sitzung, den 23. Juli 1830.

t. Verlesung des Protokolls der gestrigen Sitzung.
2. Die von Hrn. vr. Rahn-Escher von Zürich abgelegten

und aus Auftrag des Comite der Gesellschaft von Hrn. Ztegler-
Steiner und Daniel Meyer revidirten Rechnungen werden
vorgelegt und auf den Bericht der Revisoren, unter Verdankung
an den verdienten RechnungSsteller, genehmigt.

Laut derselben besteht das gegenwärtige Guthaben der
Gesellschaft:

Fr. Bi. RV.
Bei Hrn. Veosnàolls-1'ui'ottiiû 2687. 6. —

In der Kasse des Direct.-Comite in Lausanne 136.

Kasse des Generalsekretariats 792. 6. 8.

Guthaben bei der Kasse des DirectionS-Comite
in Sitte» 212. 7. -

SUMM« 3S28. 8. 8.
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Ser noriübtig* öan&e ©aibo t>er nerfcbiebenen ÄaflTen war
Sr. 4206/ 6/ 7. ®ie Mehrausgabe non St. 377/ 7/ 9. über bie (Sin*

nähme bat t&rett (Br«nt> tbetfS in mehreren Mitteilungen/ weiche

bas ©eneraifefretariat imZwft beS netgangenen Sabres an bie

Mitgiieber ber ©efeiifebaft ju machen batte/ tbeiiS aneb in ber

©tnbuge bureb iperunterfleilung beS ^reifes ber erfien Sibtbei*

lung beS erfien 23anbeS ber SDenfwürbigfeiten für bie ©efeil*
febafter.

3, £r. ©taatSratb Dr. Utïeri berichtet im tarnen beS ©e*

neraifefretariatS/ über bie baib erfebeinenbe zweite 5lbtbeiiung
beS erfien 23anbeS ber £)enfwürbigfeiten ber ©efeüfcbaft/ «nb
benennt bie für biefeibe bejiimmten 2ibbanbiungen. ©r Hilgert
jugieieb ben Söunfcb / baf geeignete Stetten unb Siuffäfce für
ben jweiten 23anb non ben Mitgiiebern bem ©eneraifefretariat
beförberiieb eingefenbet werben motten*

4. ©benberfeibe ertbeiit im tarnen beS £rn. Dr. ©bei (bef*
fen ©efunbbcitsumfiänbe febr bebenfiieb fepen) Bericht über bas

was für ttnterfucbung ber Mineraiguetten gefd)eben. £)ie 23e*

mübungen/ ^cei^nete Arbeiter für biefen Swetf ju ftnben/ fepen

niebt immer non ©rfoig gewefen. ©ein Antrag ging babitt/ baf?

non ©eite ber ©antonai*©efeiifcbaften jur ©rreiebung bcjïeiben

mitgewirkt werben möge.

3. 2iuf ben 9Ö5nnfcb mehrerer Herren ©efeiifebafter/ jeigt
£r. Sieglet4 ©teiner ben SBerfucb/ weichen berfeibe bereits im
Sabre is28 in Äaufanne gemacht/ nnb beflfen in ber erfien
©ifcung/ s^ro. 7 unb 8/ ©rwäbnung gefebeben*

©benberfeibe weist auch eine norjügücb einarbeitete ^ompref*
fionspumpc/ um ©cbwamm ju ent^ünben/ nor/ inbem er bie
©ntbeefung biefer 2(nwenbung ber pbofifalifcben ©rfebeinung
anfpriebt/ ba er foiebe bereits fchon im Sabr 1803 ausgeführt habe.

Serner batte bas gleiche Mitgiieb einige ©rjeugniffe aus
feiner Sabrifation jur Anficht mitgebracht/ irbene höhten/ non
4/ £änge unb non V2// bis 8" diameter/ fiatt ber hölzernen
keuchet ju £8aflFerieitungen ju gebrauchen unb ©efebirre eigner
©ompofttion unb in nerfcbiebenen Sarben für ebemifebe unb
pbarmaceutifcbe Arbeiten/ nieiieiebt nor^ügiieb geeignet/ bie bureb
bie Stacht ziemlich nertbeuerten ©geisburger fowobl als bie

englifcben ©efäge non SSegwoob ju erfefcen.
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Der vorjährige ganze Saldo der verschiedenen Kassen war
Fr. à6/ 6/ 7. Die Mehrausgabe von Fr. 377/ 7/ 9. über die
Einnahme hat ihren Grund theils in mehreren Mittheilungen/ welche

das Generalsekretariat im Laufe des vergangenen Jahres an die

Mitglieder der Gesellschaft zu machen hatte/ theils auch in der

Einbuße durch Herunterstellung des Preises der ersten Abtheilung

des ersten Bandes der Denkwürdigkeiten für die
Gesellschafter.

3. Hr. StaatSrath vr. usteri berichtet im Namen des Ge-
neralsekretariatS/ über die bald erscheinende zweite Abtheilung
des ersten Bandes der Denkwürdigkeiten der Gesellschaft/ und
benennt die für dieselbe bestimmten Abhandlungen. Er äußert
zugleich den Wunsch / daß geeignete Notizen und Aufsätze für
den zweiten Band von den Mitgliedern dem Generalsekretariat
beförderlich eingesendet werden möchten.

ä. Ebenderselbe ertheilt im Namen des Hrn. vr. Ebel (dessen

GesundheitSumstände sehr bedenklich seyen) Bericht über das

was für Untersuchung der Mineralquellen geschehen. Die
Bemühungen/ geeignete Arbeiter für diesen Zweck zu finden/ seyen

nicht immer von Erfolg gewesen. Sein Antrag ging dahin/ daß

von Seite der Cantonal-Gesellschaften zur Erreichung desselben

mitgewirkt werden möge.

3. Auf den Wunsch mehrerer Herren Gesellschafter/ zeigt
Hr. Ziegler-Steiner den Versuch/ welchen derselbe bereits im
Jahre 1828 in Lausanne gemacht/ und dessen in der ersten

Sitzung/ Nro. 7 und 8/ Erwähnung geschehen.

Ebenderselbe weist auch eine vorzüglich gearbeitete Kompres-
stonSpumpe/ um Schwamm zu entzünden/ vor/ indem er die
Entdeckung dieser Anwendung der physikalischen Erscheinung
anspricht/ da er solche bereits schon im Jahr 1803 ausgeführt habe.

Ferner hatte das gleiche Mitglied einige Erzeugnisse aus
seiner Fabrikation zur Ansicht mitgebracht/ irdene Röhren/ von

Länge und von bis 8" Diameter/ statt der hölzernen
Teuchel zu Wasserleitungen zu gebrauchen und Geschirre eigner
Composition und in verschiedenen Farben für chemische und
pharmaceutische Arbeiten/ vielleicht vorzüglich geeignet/ die durch
die Fracht ziemlich vertheuerten Egelsburger sowohl als die

englischen Gefäße von Wegwood zu ersetzen.
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6. #r. 8* SM. £Batt/ ©traßeninfpcftor Pon £)eltberg/ iiett
einen Porlöuftgen S3ertd>t über bie fürchterlichen Verheerungen/
welche ein mit Slöolfenbruch begleitetet Remitter in ben San*
tonen ©olothuw unb Vafel am 16. guli b. 8» anacricfttet batte*

9lach biefer ©chilberung perwüflete ein aut feinen Ufern
getretener faibliront/ meiner (id) in bie Srgolj unb fpötcr in
ben 9tt)ein ergießt/ inbem berfelbe mit entfehlicher ©chnelügfeit
ein Amalgama oon ipoljwerf/ ©teinen nnb ganzen Welfenfiüdfen
einherllür^tc unb alte Ptettungtraittet unmöglich machte/ Por*
jüglidö bie fchöne fruchtbare Sbene $wifchen £ie|lat unb fal*
benburg in bern $laaße/ baß fein 23auer mebr anzugeben Per*

möge/ wo fein $aut/Jein (Barten/ feine f iefe getlanben/ inbem
et unmöglich geworben/ Heb in biefer £rauerfcene ju erlernten.
5)ie Sln^abl berjenigen / bie bei biefem fehreefiiehen Sreigniß
bat £eben Perlorem f'onnte bantalen noch nicht genau angegeben

werben/ boeb betief lieh bie Sahl ber bereitt aufgefunbenen £eich*

name auf 25.

7* &x. Dr. Locher halber liett eine 5lbhanbiung/ betitelt:
Vemerfungen über bat ©tottern unb namentlich über bie neue
Surmethobe ber $Ülabame£cigh/ pou einem 9ftchtar&te/peranlaßt
burch bie ©chrift Pon £rn. Dr. ©chultheß über biefet Uebel.

SJladjbem pon einem felbfï an bem Uebel Seibenben/ fowohl
über benannte ©chrift alt auch über bat Verfahren ber perfdjie*
benen £eilfünffler unb ihre £eiHDlethoben manche intereffante
Vemerfungen aufgeführt 1inb/ werben aut bem©efagten folgenbe
©chlußrefultate gebogen:

1) "Stte oon ben Herren Sharlier/ ©cheuermann/ Äraut/
23rattbler/ Pan ber bracht/ £auchecowe/ 5îicharbfon *c. autge*
übte fogenannte neue Surmethobe bet ©totternt/ welche wahr*
fcheintich aut Slmerifa llammt/ i|f im fefentlicljen bei allen bie

gleiche.

2) £>iefelbe Permag unfireitig in manchen Wällen ben fehler
$u befertigen / allein ihre f irffamfeit ill weit über Verbienen
erhoben worben.

3) Ohne Sweifel aut Langel an gemeinnützigem ©inne
geheim gehalten/ Pon Manchem jur Vefriebigung bet Sigen*
nuhet mißbraucht/ hot 1te fleh in Pielen Wüllen nicht bewährt/
baher bat Sutrauen verloren/ unb ill in ©efahr/ wenn nieftt
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6. Hr. I. M. Watt/ Straßeninspektor von Delsberg/ liest
einen vorläufigen Bericht über die fürchterlichen Verheerungen/
welche ein mit Wolkenbruch begleitetes Gewitter in den Can-
tonen Solothurn und Basel am 16. Juli d. I. angerichtet hatte.

Nach dieser Schilderung verwüstete ein aus seinen Ufern
getretener Waldstrom/ welcher sich in die Ergolz und später in
den Nhein ergießt/ indem derselbe mit entsetzlicher Schnelligkeit
ein Amalgama von Holzwerk/ Steinen und ganzen Felsenstücken

einherstürzte und alle Nettungsmittel unmöglich machte/
vorzüglich die schöne fruchtbare Ebene zwischen Liestal und Wal-
denburg in dem Maaße/ daß kein Bauer mehr anzugeben
vermöge/ wo sein Haus/ sein Garten/ seine Wiese gestanden/ indem
es unmöglich geworden/ sich in dieser Trauerscene zu erkennen.

Die Anzahl derjenigen/ die bei diesem schrecklichen Ereigniß
das Leben verloren/ konnte damalen noch nicht genau angegeben

werden/ doch belief sich die Zahl der bereits aufgefundenen Leichname

auf 25.

7. Hr. vr. Locher-Balber liest eine Abhandlung/ betitelt:
Bemerkungen über das Stottern und namentlich über die neue
Curmethode der Madame Leigh/ von einem Nichtarzte/ veranlaßt
durch die Schrift von Hrn. vi-. Schultheß über dieses Uebel.

Nachdem von einem selbst an dem Uebel Leidenden/ sowohl
über benannte Schrift als auch über das Verfahren der verschiedenen

Heilkünstler und ihre Heil-Methoden manche interessante
Bemerkungen aufgeführt sind/ werden aus dem Gesagten folgende
Schlußresultate gezogen:

1) Die von den Herren Charlier/ Scheuermann/ Kraus/
Braudler/ van der Gracht/ Hauchecorne/ Nichardson :e. ausgeübte

sogenannte neue Curmethode des Stotterns/ welche
wahrscheinlich aus Amerika stammt/ ist im Wesentlichen bei allen die

gleiche.

2) Dieselbe vermag unstreitig in manchen Fällen den Fehler
zu beseitigen/ allein ihre Wirksamkeit ist weit über Verdienen
erhoben worden.

3) Ohne Zweifel aus Mangel an gemeinnützigem Sinne
geheim gehalten/ von Manchem zur Befriedigung des Eigennutzes

mißbraucht/ hat sie sich in vielen Fällen nicht bewährt/
daher das Zutrauen verloren/ und ist in Gefahr/ wenn nicht
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Me wahren gebilbeten Merzte fld& berfelben annehmen/ bereits

wieber in unoerbiente SergefTenheit §u gerathcn.

4) ©ep zu wünfcheu/ ba$ bit Merzte bern ©tottern mehr
#ufmertfamfeit als fetter fchenteu/ bann wirb auch jene îfftt*
thobe felbü fidf> immer mehr entwitfeln unb PerPolltommneu/
fowic für Me Slnwenbung berfelben fid) beftimmtere Regeln auf"
flnben unb zum 35oraus Me $älle genauer bejfimme» lafien/ tn
welchen grfolg non ihr ju erwarten fei unb in weisen nicht,

$. iperr Pfarrer SPiehger ron S&agenhaufen berietet/ tut*
ter 35orweifung/ über eine neue Slnwenbung unb gonflruetion
beS StaleiboScopS/ inbem er bat betanntc/ bereite beinahe wieber
»ergebene Qntfrument mit einer camera obscura tu 35erbtnbung
brachte/ woburch bann gkgentfänbe ber Eüatur fîatt ber gewöhn*
lieh gebrauchten farbigen ®läfer «• mit in ben Q3iïbcrfranj auf"
genommen werben tonnen»

9, ipr, 35ice*3Mf, ^rof, ©djeitlin tat über bit 91agelfluh*
unb SÜlofaflTc (Bebilbc / auf unb innert welchen bie ©tabt
©t, (fallen liegt»

(£r bezeichnete oielc ©teilen ber ttmgegenb/ wo folche be*

fonberS fchon unb charattcriüifch z** £age ausgehen/ unb legte
intereffante groben Por, gs erhellet aus btefen eine bewunbernS*
werthe SDlannigfattigfeit in betreff ber 2lrt ber (Gerolle ber9)a*
gelfluh unb beS dementes berfeiben/ auch bah wenige SluSnah*

men abgerechnet/ bat SDtaterial ber gkrölle aus bem hbhern
£beil bet gantons ^öünbten flammt/ was burch groben aus
löünbten ebenfalls anfchaulich gemacht würbe, Bu neuen 35er*

gleichungen gaben Dlagclfluhgerölle aus ber£immat Veranlagung/
welche burchweg einen anbtxn gharafter als bie bergegenb unb
deiche @t. (Sailens haben, SSerfaflfer glaubt baher/ bag ©amm*
lungen unb 35ergleichungen aller (BeröUarten ber nbrblichen
©chwetj ju lehrreichen Sluffchlüflen führen tonnten, — gben fo
macht er auf bie 35erfcl)iebenheiten unferer Sflolafie/ bereu SDli*

fchung/ torn unbBufammenhang aufmerffanv fpricht bon ihrer
©treichung unb ©entung/ beflättgt bat bisher bon geognoflen
barüber (Befaßte / ungeachtet einige ©teilen anbere 35erha'ltniffe
Zeigen, Mitunter fügt 35erfaffer Notizen über bas 35erhältmfl
beiber gtlsarten znr ^etrefattenfunbe bei/ wozu ihm gerabe
unfere ®egenb reichen ©toff barbot/ unb fchlofl mit einigen
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die wahren gebildeten Aerzte sich derselben annehmen/ bereits

wieder in unverdiente Vergessenheit zu gerathen.

4) Sey zu wünschen/ daß die Aerzte dem Stottern mehr
Aufmerksamkeit als bisher schenken/ dann wird auch jene
Methode selbst sich immer mehr entwickeln und vervollkommnen/
sowie für die Anwendung derselben sich bestimmtere Negeln
auffinden und zum Voraus die Fälle genauer bestimmen lassen/ in
welchen Erfolg von ihr zu erwarten sei und in welchen nicht.

8. Herr Pfarrer Metzger von Wagenhausen berichtet/ unter

Vorweisung/ über eine neue Anwendung und Construction
des Kaleidoscops/ indem er das bekannte/ bereits beinahe wieder
vergessene Instrument mit einer camera èeura in Verbindung
brachte/ wodurch dann Gegenstände der Natur statt der gewöhnlich

gebrauchten farbigen Gläser ;c. mit in den Bilderkranz
aufgenommen werden können.

9. Hr. Vice-Präs. Prof. Scheitlin las über die Nagelfluh -
und Molasse-Gebilde/ auf und innert welchen die Stadt
St. Gallen liegt.

Er bezeichnete viele Stellen der Umgegend/ wo solche
besonders schön und charakteristisch zu Tage ausgehen/ und legte
interessante Proben vor. Es erhellet aus diesen eine bcwunderns-
werthe Mannigfaltigkeit in Betreff der Art der Gerölle der
Nagelfluh und des Cementes derselben/ auch daß/ wenige Ausnahmen

abgerechnet/ das Material der Gerölle aus dem höhern
Theil des Cantons Bündten stammt/ was durch Proben aus
Bündten ebenfalls anschaulich gemacht wurde. Zu neuen Ver-
gleichungen gaben Nagelfluhgerölle aus derLimmat Veranlassung/
welche durchweg einen andern Charakter als die der Gegend und
Bäche St. Gallens haben. Verfasser glaubt daher/ daß Sammlungen

und Vergleichungen aller Geröllarten der nördlichen
Schweiz zu lehrreichen Aufschlüssen führen könnten. — Eben so

macht er auf die Verschiedenheiten unserer Molasse/ deren

Mischung/ Korn und Zusammenhang aufmerksam/ spricht von ihrer
Streichung und Senkung/ bestätigt das bisher von Geognosten
darüber Gesagte/ ungeachtet einige Stellen andere Verhältnisse
zeigen. Mitunter fügt Verfasser Notizen über das Verhältniß
beider Felsarten zur Petrefaktenkunde bei/ wozu ihm gerade
unsere Gegend reichen Stoff darbot/ und schloß mit einigen
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iîber ben ©ebrawb ber SPlolaffe wie ber 9ïagelftab^
nab beten Sffufcbarfett in «nfcrcr 9lacbbarfcbaft.

10, <pv. Dr. Ebnetet oon©t. ©alle«/ §eigte eine in 83rannt»
wein aufbewahrte merfwürbige menfchlicbe SWiggcburt / weiche

por einigen Monaten in ©t. ©aHen geboren würbe. ©r giebt
barüber tintn fdjriftlicbcn Bericht «nb legt .eine geiebnung
bapon por.

gwei pollfommen getrennte Jtopfc nnb $älfe/ bie ©effdjter
timnba jugefebtt/ ffben an einem einfachen £boraç. 3)er eine
etwas grogete .topf i?ï normal f beffgt einen jiemlidjen iemar*
wueb*/ ein etwas ri*n$Jic&te$ ©effebt. $)er £al$/ bie £$ru# nnb
bie obern ©stremitäteu ffnb ebenfalls normal; am Unterleib
in ber regio epigastrica, umbilicalis unb hypogastrica Waren
feine £3audfjbecfen noeb £3aucbmuofeln porbanben/ fonbern bie
©ibaut welche bon bem Sftanbe ber Placenta ausgebt/ enbigte
an bem Staube ber offenen $3aucbböble/ fo bag alfo bie
5Ibbominal *£)rganc im $rucbtwaffer febwimmenb ffcb befanben.
^öeber augere noeb innere ©enitalien/ Weber Bieren* noeb Hftaff*
barm waren oorbanbc«. Stt ber £3ru|fböble ein iperj obneübren
unb &er$bcutcl. £>ber* nnb Unterfcbenfel bis an bie $üge nor*
mal / bei lefctern aber bie geben nacb hinten nnb bie Herfen
nacb Ponten ober bem ©effebt jugefebrt. — $)er etwas Heinere
unb beformirtere .topf beffht feine Augäpfel unb nur ein nor*
males Oit. $ie 0lafe gebt non ber ©time gerabe platt gebrütft
abwürts, 5lnffatt einer Sftafenfpige ein £ubereulu£. ©ine bop*
pelte ipafenfebarte unb gefpaltenen Bachem 2)aS tinn gebt bet*
nabe gerabe in ben ÄalS über* 3)aS ©ewiebt ber ^üggeburt be*

trug etwas ju 6 $)ie £dnge Pom ©cbeitel bis $u ber 3mg*
foblen 13%".

11. Une lettre de Mr. Flaction chirurgien, à Yverdun,
relative à un article des actes de la société helvétique des
sciencès naturelles i83o voyez page 47. art. 2. a été lue.

Par rapport a l'expérience faite avec un fusil à vent,
Mr. Flaction dit : C'est un principe certain que les fluides
pressent ou resistent en raison directe de la grandeur des
snrfaces. Considérant donc que le piston duquel je me
servais pour fouler l'air dans mon fusil à vent, offrait environ
neuf fois autant de surface à l'air que la balle de ce fusil,
j'en ai tiré la conséquence fort simple que je devais employer
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Nachrichten über den Gebrauch der Molasse wie der Nagelfluh,
und deren Nutzbarkeit in unserer Nachbarschaft.

10. Hr. l)r. Ebneter von St. Gallen, zeigte eine in Branntwein

aufbewahrte merkwürdige menschliche Mißgeburt/ welche

vor einigen Monaten in St. Gallen geboren wurde. Er giebt
darüber einen schriftlichen Bericht und legt Fine Zeichnung
davon vor.

Zwei vollkommen getrennte Kopfe und Hälse, die Gesichter
einander zugekehrt, sitzen an einem einfachen Thorax. Der eine
etwas größere Kopf ist normal, besitzt einen ziemlichen
Haarwuchs, ein etwas runzlichtes Gesicht. Der Hals, die Brust und
die obern Extremitäten sind ebenfalls normal; am Unterleib
in der re^io epiZastrica, umliiltcalis und ll^P0Aa8trica waren
keine Bauchdecken noch Bauchmuskeln vorhanden, sondern die
Eihaut welche von dem Nande der?lacenta ausgeht, endigte
an dem Nande der offenen Bauchhöhle, so daß also die
Abdominal-Organe im Fruchtwasser schwimmend sich befanden.
Weder äußere noch innere Genitalien, weder Nieren- noch Mastdarm

waren vorhanden. In der Brusthöhle ein Herz ohne Ohren
und Herzbeutel. Ober- und Unterschenkel bis an die Füße normal

bei letztern aber die Zehen nach hinten und die Fersen
nach vornen oder dem Gesicht zugekehrt. — Der etwas kleinere
und deformirtere Kopf besitzt keine Augäpfel und nur ein
normales Ohr. Die Nase geht von der Stirne gerade platt gedrückt
abwärts. Anstatt einer Nasenspitze ein Tuberculus. Eine
doppelte Hasenscharte und gespaltenen Nachen. Das Kinn geht
beinahe gerade in den Hals über. Das Gewicht der Mißgeburt
betrug etwas zu 6 Die Länge vom Scheitel bis zu der
Fußsohlen 1Z5/2".

11. Une lettre âe Mr. ?1acûon cliirur^ien, a^verclun,
relative a un article <1e8 actes tie la société lielve tique àes
sciences naturelles 1ZZ0 vo^es paZe 47. art. 2. a etc lue.

?ar rapport a l'expêrience laite avec un lusil à vent,
Mr. Inaction àit: (i'est un principe certain que les lluicles
pre88CNt ou re8Î8tent en raison àirecte <1e la Hrantleur cle»
«nriaces. Considérant donc que le piston duquel je me
servais pour iouler l'air dans mon iusil à vent, oiîrait environ
neuk kois antant de suriace à l'air que la liaUe tie ce iusil,
j'en ai tire la consequence tort simple que js devais employer
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neuf fois autant de force pour fouler l'air avec ce piston que
pour arrêter la balle contre l'effort de cet air dans le canon!
Cependant cette balle qu'on arrête avec un seul doigt peut,
n'étant pas ainsi arrêtée, percer une planche d'un demi-pouce
à soixante pas de distance Mr. Flaction en donne une expli-
cation. Si la balle ne recevait que le premier effort de l'air,
cet effort ne suffirait qu'à la jeter à quelques pas j mais l'air
poursuivant la balle dans toute la longueur du canon et
ne cessant de la pousser dans tous les inslans qu'elle met â

parcourir cette longueur il en résulte pour la balle une très-
grande accélération de vitesse, et de cette accélération de
vitesse dépend alors la force de choc dont elle devient
capable. Aussi quoique un doigt suffise à l'arrêter au fond
du canon, ce même doigt serait emporté par elle, s'il voulait
l'arrêter après qu'elle aurait acquis toute son accélération
de vitesse en parcourant la longueur du canon. Et voilà
pourquoi les armes longues portent plus loin que les courtes,
toutes choses égales du reste. La pression d'air qu'un homme

peut exercer avec sa bouche, va à peine à un quart
d'atmosphère, et cependant une balle lancée par cette faible pression
peut être portée à plus de soixante pas, moyennant qu'une
sarbacane permette que cette pression s'exerce pendant
quelque instant contre la balle, afin d'accélérer sa vitesse.
C'est en 1811 que j'ai inventé la petite expérience du fusil à

vent et que je l'ai faite en présence de l'institut Pestalozzi.

Quant à l'expérience qui doit avoir été faite à Berne avec
de la poudre, Mr. Flaction trouve l'assertion de Monsieur
de Saussure dangereuse. Il envisage possible qu'un homme
arrête dans son canon la balle d'une carabine malgré
l'explosion d'une forte charge de poudre; mais quiconque, con-
tinue-t-il, voudrait répéter cette expérience, en n'y employant
que la force d'un seul doigt, en deviendrait infailliblement la
victime. Cette expérience doit être abandonnée à quelque
armurier capable de choisir, pour la faire, des canons d'une

très-grande résistance; car elle offre encore le danger de

faire crever les canons de médiocre force. Quelques physiciens

évaluent la pression de la poudre enflammée à 3o

atmosphères environ, la pression de la poudre contre une
balle de carabine d'un demi-pouce de diamètre, serait d'en-
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neuk Lois autant de force pour louler l'air avee es piston «zue

pour arrêter la dalle contre l'effort «le eet air «lans le canon!
dependant cette dalle «zu'on arrête avec un seul doigt peut,
n'ètant pas ainsi arrêtée, percer une planede «l'un demi-pouce
à soixante pas «le «listanee! Mr. dlaction en «lonne une expli^
eation. 8i la dalle ne recevait «zue le premier effort «le l'air,
cet effort ne suffirait c^u à la jeter à c^uelt^ues pas ; niais l'air
poursuivant la dalle «lans toute la longueur «lu canon et
ne cessant de la pousser «lans tous les instans «qu'elle met à

parcourir cette longueur il en résulte pour la dalle une très-
brande accélération de vitesse, et de cette accélération de

vitesse dépend alors la lores de edoe dont elle devient
capadle. ^ussi «pioi^ue un doigt suffise à l'arrêter au lon«l
du canon, ce meine doigt serait emporte par elle, s'il voulait
l'arrèter après qu'elle aurait acquis toute son acceleration
de vitesse en parcourant la longueur du canon. Lt voilà
pourquoi les armes longues portent plus loin «pie les courtes,
toutes cdoses égales du reste. La pression d'air c^u'un domme

peut exercer avec sa doucde, va à peine à un czuart d'atmo^

spdère, et cependant une dalle lancée par cette laidle pression
peut être portée à plus de soixante pas, moyennant «qu'une
sardacane permette c^ue cette pression s'exerce pendant
huelcjue instant contre la dalle, alin d'accélérer sa vitesse,
d'est en i8ii ^ue j'ai invente la petite expérience du lusil à

vent et c^ue je l'ai Laite en présence de l'institut?estalo2«i.
louant à l'expèrienee c^ui doit avoir ètè laite à Lerne avec

de la poudre, Mr. Llaction trouve l'assertion de Monsieur
de 8aussure dangereuse. Il envisage possidle c^u'un livmme
arrêté dans son canon la dalle d'une caradine maigre l'ex-
plosion d'une forte cdarge de poudre; mais <piicon(zue, con-
tinue-t-il, voudrait rèpèter cette expérience, en nemployant
«zue la force d'un seul doigt, en deviendrait inlaillidlement la
victime. 0ette expérience doit être adandonnèe à Hueltjue
armurier capadle de cdoisir, pour la faire, des canons d'une

très-grande resistance ; car elle offre encore le danger de

laire crever les canons de médiocre force, (^uellpies pd^si-
ciens évaluent la pression de la poudre enllammèe a Zo

atmospdères environ, la pression de la poudre contre une
dalle de caradine d'un demdpouee «le diamètre, serait d'en-
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viron 90 livres etc. Quelques autres notices du même Mr.
Flaction n'ont pu être communiquées faute de temps.

12, (£in Rapport Pe$ Agrifultur * (JomtteS in £3ern an Pie

fcptoeij. Œefellfcïjaft fitt Me gefammten 9taturroiffenfcpaften 1830
trirP Perlefen.

$)iefer Rapport berü&rt meiere intereffante SOTittpeilungen/
welcpe Patf ÇentraFÊomite in 33ern inx £aufe Pe$ Sabres er*
halten patte. ®ie erffe mit Pem &itel: Comparaison entre les
bœufs et les chevaux pour les travaux de l'agriculture, par
Mr. le JPr. Gronier de Genève - empfiehlt mit Wichtigen
®rünPen PorjugSweife Pie Betreibung Per £anPwirtbfcl)aft mit
Ocpfen/ Abfcpaffung Pe$ Socpetf/ Pa$ Purcp Pen Kummet $u er*
fepen te. — (Sine zweite AbbanPlung betrifft Pie Arbeiten eines lanP*
wirtbfcpaftlicpen Vereint? PeS ÄantonS Bern unter Pcm ^rßffPium
PeS <prn. P. Citren p. Baumarcutf/ Oberamtmann ju Sftünffer.
Aufmunterung ju gutem ganPbau Purcp Bertbeüung Pan $rei*
fen an Pie Beffper Per beffbeffeltten Aecfer/ unP allmäplige Ab*
fepaffung Per Bracp^elgen Purcp Errichtung permanenter/ allen
ErunPffücfen §ugctnglicper $elPn>ege/ ffnP Pie £aupt$wecfc/ Pie
ffcp Piefer herein unP jmar bereite mit ffeptbarem Erfolge aus*
geffeeft pats

Swei in Piefem Rapport berührte AbpanPlungeu/ Pie eineron
£rn. Serrat aus £aufamte unP Pie anPere ron $rn. $arre aus ®enf>
bepanPeln beiPc Pie Errichtung einer gemeinfcpaftlicpenfcpwcijeri*
fepen Beterinärfcpule, Eine 9tccenffott Perfelben/ Pie Pern Berichte
beigclegeu/ ran einemSffitgliePe PeS EentraFEomite rcrfapt/fomttc
fo wenig al$ Pie AbpanPlungen felbff/ wegen Langel an Seit/
oorgetragen werPen. — Eben fo eine detention ron itaffhofertf
£eprer im SalPe.

Aus? Per im Bulletin d'agriculture pon Eenf erörterten
Stage: ,$Mcpe$ iff Pie beffe Art Pie EemeinPSgüter ju benupen"
jog eine jur Prüfung Per Parüber eingegangenen AbpanPlungen
beauftragte Eommiffion folgenPe Sftefultate:

1) Es fepen Pieienigen ©emeinPgüter/ welche ffcp noep rorffn*
Pen/ wePer ju peräuffet#nocp &u rcrtbeilen;

2) Piefe Euter in $acpt $u geben/ unP

3) Pie Einfünfte Perfelben für Pie BefriePigung Per äffunici*
pal*BePürfniffe ju oerwcnPen.
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vîron yo livres etc. Huel<zues autres notices à même à.
Blaetiou n'ont z>u être eommunihnees kaute âe temz>8.

12. Ein Rapport des Agrikultur - Comites in Bern an die
schweiz. Gesellschaft für die gesammten Naturwissenschaften 1830
wird verlesen.

Dieser Rapport berührt mehrere interessante Mittheilungen/
welche das Central-Comite in Bern im Laufe des Jahres
erhalten hatte. Die erste Mit dem Titel: <3omxara!sou entre les
boeuks et les elievaux pour les travaux <le ì'aArieulture, par
Mr. le à Qronîer tie Genève - empfiehlt Mit wichtigen
Gründen vorzugsweise die Betreibung der Landwirthschaft mit
Ochsen / Abschaffung des Joches/ das durch den Kummet zu
ersetzen tt. — Eine zweite Abhandlung betrifft die Arbeiten eines
landwirtschaftlichen Vereins des Kantons Bern unter dem Präsidium
des Hrn. v. Büren v. Vaumarcus/ Oberamtmann zu Münster.
Aufmunterung zu gutem Landbau durch Verteilung von Preisen

an die Besitzer der bestbestellten Aecker/ und allmählige
Abschaffung der Brachzelgen durch Errichtung permanenter/ allen
Grundstücken zugänglicher Feldwege/ sind die Hauptzwecke/ die
sich dieser Verein und zwar bereits mit sichtbarem Erfolge
ausgesteckt hat:

Zwei in diesem Rapport berührte Abhandlungen/ die eine von
Hrn. Levrat aus Lausanne und die andere von Hrn. Favre aus Genf/
behandeln beide die Errichtung einer gemeinschaftlichen schweizerischen

Veterinärschule. Eine Recension derselben/ die dem Berichte
beigelegen/ von einemMitgliede des Central-Comite verfaßt/konnte
so wenig als die Abhandlungen selbst / wegen Mangel an Zeit/
vorgetragen werden. — Eben so eine Recension von Kasthofers
Lehrer im Walde.

Aus der im Bulletin ä'aKrieulturo von Genf erörterten
Frage: „Welches ist die beste Art die Gemeindsgüter zu benutzen"

zog eine zur Prüfung der darüber eingegangenen Abhandlungen
beauftragte Commission folgende Resultate:

1) Es seyen diejenigen Gemeindgüter/ welche sich noch vorfinden/

weder zu veräußeMnoch zu vertheilen;
2) diese Güter in Pacht zu geben/ und
3) die Einkünfte derselben für die Befriedigung der

Municipal-Bedürfnisse zu verwenden.
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Renter ermüpnt Per Rapport Per imQaprc 1829 oon SWatpieu

©OnafOUS pcraUSgegcbcnen ©CpWft : Coup-d'œil sur l'agriculture
et les institutions agricoles de quelques cantons de la Suisse,
Per auf ^eranffaltung Per öfonomifepen ©efdifepaft in ©ern
oerfuepten Verfertigung oon ^armefanläfen ttt Pen ferner 211*

pen; Per ttnterffüßung Pes gertteinnüpigen ©effrebenS Pes Jörn.

Hauptmann oon(SffingcMöagner/Pie©eiPenf"ultur einzuführen ;
Per ©ilP.ung einer ©efellfcpaft unter Pcm ^räftPium PeS #errn
SftatpSperw oon Berber für ©oprung Pon artefffepen Brunnen;
enPlicp Per lepten 8n0uffrie*21uStMmtg in ©ern/ aus welcpcr

unter anPern als bemerfenSroertp perauSgepoben voirP : PaS SePer

Pon £nt. ©erbermeiffer £öpß in ©ern mit £eiPelbeerffraucp*
£ope gegerbt; Pic fepöne £eütwanP/ pauptfäcplkp Per21rt $u oer*
Panfen/ mit welcher man PenfflacpS $u bcpanPeln anfängt; Pie

VSollcntücper Per Herren ©iebenmamt unP ©uoer in 21arau unP
PeS £rn. KupferfcpmieP in ©urgPorf; ein feiner ffrauenput
pon inlänPifcpem ©trop aus Per $abrif ©irarp u. ßomp. pon

Steiburg.
13» ©in ©epreiben Pon £emt $îonoP Çuerari pon ©enf

nrirP perlefen/ in melcpem Perfelbe einer ron ipm mit Vortpeil
angemenPeten 21rt PeS ©etreiPeauSfäenS ermäpnt/ Pie er bereits

fepon Por 2 Sapren £>crrn Manuel Pon ©cm mitgetpeüt habe.

S)aS SluSfäen gefepepe in Heine Smrcpeu/ Pie 8 bis 10" pon
einanPer entfernt ffnP, ©efonPcrS rüpmt $r. SftonoP auep Pie

21moenPung PeS Knocpett*$)üngcrS unP ffüpt ffcp Pabei auf per*

glckpcnPe Verfucpe/ Pie er beim 21nbau Pon .top! unP £anf mit
Piefem unP getoöpnlicpcm Jünger angefMt pat/ wobei Pie mit
Knocpen gePüngten Sßffanjcn % / V3 ja Vi größer unP langer
gemorPenffnP als Pie anPern» SaS@cprcibett mar ferner oon einer

tkinen 21bpanPlung begleitet / über ein neues SlnpffanjungSfpffcm

mit Kartoffeln/ jur Verbefferung unP Wrucptbarmacpung oon
feueptem fauern ©rPreicp/ melcpeS inPeß megen Langel an Seit
ttiept ntepr Porgetragen toerPen tonnte / in Pem Bulletin de la
s. d'agric. d. G. aber näcpffens im $)rucf erfepeinen mirP»

i4» jpr. Vice*21ntiffeS ©teinmüller trügt einen piffori*
fepen tteberblitf über PaS SmfepnFunP Pie 90Birffamfeit Per

Kanton ©t» ©attifepen ©efellfcpaft jur ©eförPerung Per £attP*

mirtpfepaft unP ©etoerbe oor»

SÜacpPcro Verfaffer Eingangs Pie ôinPerttiffe berüprt/ Pie
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Ferner erwähnt der Rapport der im Jahre 4829 von Mathieu
Bonafous herausgegebenen Schrift: ^oup-ä'nil sur l'agi-ieultui-o
et 1e8 institutions agricoles Ü6 c^uel^ues «Antons 3e 1a 81118867

der auf Veranstaltung der ökonomischen Gesellschaft in Bern
versuchten Verfertigung von Parmesankäsen in den Berner
Alpen; der Unterstützung des gemeinnützigen Bestrebens des Hrn.
Hauptmann von Effinger-Wagner/die Seidenkultur einzuführen;
der Bildung einer Gesellschaft unter dem Präsidium des Herrn
Rathsherrn von Lerber für Bohrung von artesischen Brunnen;
endlich der letzten Industrie-Ausstellung in Bern/ aus welcher

unter andern als bemerkenswerth herausgehoben wird : das Leder

von Hrn. Gerbermeister Wyß in Bern mit Heidelbeerstrauch-
Lohe gegerbt; die schöne Leinwand/ hauptsächlich der Art zu
verdanken/ mit welcher man den Flachs zu behandeln anfängt; die

Wollentücher der Herren Siebenmann und Guyer in Aarau und
des Hrn. Kupferschmied in Burgdorf; ein feiner Frauenhut
von inländischem Stroh aus der Fabrik Girard u. Comp. von

Freiburg.
43. Ein Schreiben von Herrn Monod Puerari von Genf

wird verlesen/ in welchem derselbe einer von ihm mit Vortheil
angewendeten Art des Getreideaussäens erwähnt/ die er bereits

schon vor 2 Jahren Herrn Manuel von Bern mitgetheilt habe.

Das Aussäen geschehe in kleine Furchen/ die 8 bis 40" von
einander entfernt sind. Besonders rühmt Hr. Monod auch die

Anwendung des Knochen-Düngers und stützt sich dabei auf
vergleichende Versuche/ die er beim Anbau von Kohl und Hanf mit
diesem und gewöhnlichem Dünger angestellt hat/ wobei die mit
Knochen gedüngten Pflanzen Vä/ ^ ja größer und länger
geworden sind als die andern. Das Schreiben war ferner von einer
kleinen Abhandlung begleitet / über ein neues Anpflanzungssystem

mit Kartoffeln/ zur Verbesserung und Fruchtbarmachung von
feuchtem sauern Erdreich/ welches indeß wegen Mangel an Zeit
nicht mehr vorgetragen werden konnte/ in dem Lulleà äe 1a

s. à'agi-ie. à. S. aber nächstens im Druck erscheinen wird.
4ä. Hr. Viee-Antistes Steinmüller trägt einen historischen

Ueberblick über das DaseyWund die Wirksamkeit der

Kanton St. Gallischen Gesellschaft zur Beförderung der
Landwirthschaft und Gewerbe vor.

Nachdem Verfasser Eingangs die Hindernisse berührt/ die



— astet
©inriebtung einet lanbwirtbfcbaftticbcn ©efeUfdjaft im

Kanton @t. ©allen fritter im Stöege geflanben / fommt et auf
bic ©egenfià'nbe }u fpreeben/ mit benen fleh btefer herein/ feit
beffen ©ntiiebung/ im Qabr i8i9/ in bem »ersoffenen Secennium
befebäftigt fat. Sabin geborte »orjüglicb ber böcbfl unoollfom»
mene unb ber 23erbefferung febr bebürftige Butianb ber ©iebîucbt.
©S werben bie Orfacben aufgejfiblt/ bie bem fcbledjten Jfortbe«
fianb/ ja fogar ber aSerfcblintmcrung ber 93iebracen im Kanton
jum ©runbc liegen. Auf ben SBorfcbïag beS 58erein« febte bie
bodjlöbt. Kantons » Regierung im Sabre 1827 eine ©umrne ju
jährlichen Prämien für auScrlefcne BucbtfHere auS/ njobureb
bann bereite jefct febon/ namentlich im obern Poggenburg/ be»

beutenbe Sßcrbefferungen crjwccft würben, ©ine Unterfucbung
ber ©cbweinejucbt im Kanton führte ju nicht unwichtigen
Stefultaten/ in SSejng fomobt auf bie grofe Anjabl biefer Pbiere
in ben »erfebiebenen ©ejirfen/ als aueb »orjüglicb ber aufet«

orbentlicben Spenge »on gan} jungen unb balberwacbfenen 3?erfeln/
toelcbe aus' 23açcrtt unb Söaben/ mit Aufopferung bebeutenber
©eibfummett/ eingeführt werben/ welchem ttebelffanbe bureb
obrigfeitlicbe 58erorbnungctt unb bureb Aufmunterungen su »er»
mebrter eigener ©cbweinejudbt ,bodjwohl ©ebranfen gefefct
werben tonnte. — Sie mannigfaltigen ©ebreeben uub gel
beS SöiefenbaueS waren ebenfalls ©egenfiänbe ber SSearbeitung/
bcfonberS hatte ffcb bie ^Jrioatgefellfcbaft lanbwirtbfcbaftlicber
ffreunbe/ in ben SBcjirfcn SSorfdjacb unb ©ofau/ unter 9Sor»

(ianb beS Ä«n. Sefan 3?lattmanu/ bie ©erbefferung ber 583iefen

jum »ornehmfen Bwecfe gemacht/ unb bie ©ahn bejeidjnet/ auf
welcher man in biefer Söejiebung hinarbeiten foHe. SefonberS
würbe mit bebeutenbem ©rfolge }u allgemeinerer ©infübtung
ber ©Sparfette ermuntert. — Ser geringe ©rlös aus ben magern
Äüfen »eranlafte mehrere ©ennen aus bem Poggenburg / Satt
berfelben Bieger ju machen/ ober wohl gar bie SPlilcb an©larner
unb ©cbwpber ©ennen }u »erfaufen/ welche bann/ bei ihrer
Art .täfe ju »erfertigen/ noch ihren Stuben babei ftnbcn. ©S

bürfte baber ein bebeutenber ©ewinn ju erwarten lieben / wenn
man bie SSereitung frentber Arten »on Ääfc/ Çarmefaner obet
©traebino / bei uns einführen tonnte. #r. ^ugencr tbcilte ju
bem ©nbjwccf ber ©efellfcbaft über bie Subereitung unb 33e*

banblung bet Ääfe in ber Äombatbei / über 58ergleicbung bet
3
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der Einrichtung einer landwirthschaftlichen Gesellschaft im
Canton St. Gallen früher im Wege gestanden, kommt er auf
die Gegenstände zu sprechen/ mit denen stch dieser Verein/ seit
dessen Entstehung/ im Jahr 4819/ in dem verflossenen Decennium
beschäftigt hat. Dahin gehörte vorzüglich der höchst unvollkommene

und der Verbesserung sehr bedürftige Zustand der Viehzucht.
Es werden die Ursachen aufgezählt/ die dem schlechten Fortbestand/

ja sogar der Verschlimmerung der Viehraeen im Canton
zum Grunde liegen. Auf den Vorschlag des Vereins setzte die
hochlöbl. Cantons - Regierung im Jahre 1827 eine Summe zu
jährlichen Prämien für auserlesene Zuchtstiere aus/ wodurch
dann bereits jetzt schon/ namentlich im obern Toggenburg/
bedeutende Verbesserungen crzwcckt wurden. Eine Untersuchung
der Schweinezucht im Canton führte zu nicht unwichtigen
Resultaten/ in Bezug sowohl auf die große Anzahl dieser Thiere
in den verschiedenen Bezirke»/ als auch vorzüglich der
außerordentlichen Menge von ganz jungen und halberwachsenen Ferkeln/
welche aus Bayern und Bade»/ mit Aufopferung bedeutender
Geldsumme»/ eingeführt werde»/ welchem Uebelstande durch
obrigkeitliche Verordnungen und durch Aufmunterungen zu
vermehrter eigener Schweinezucht/ doch wohl Schranken gesetzt
werden könnte. — Die mannigfaltigen Gebrechen und Mängel
des Wiesenbaues waren ebenfalls Gegenstände der Bearbeitung/
besonders hatte sich die Privatgesellschaft landwirthschaftlicher
Freunde/ in den Bezirken Rorschach und Goß«»/ unter Vorstand

des Hm. Dekan Blattmann/ die Verbesserung der Wiesen
zum vornehmsten Zwecke gemacht/ und die Bahn bezeichnet/ auf
welcher man in dieser Beziehung hinarbeiten solle. Besonders
wurde mit bedeutendem Erfolge zu allgemeinerer Einführung
der Esparsette ermuntert. — Der geringe Erlös aus den magern
Käsen veranlaßte mehrere Sennen aus dem Toggenburg / statt
derselben Zieger zu mache»/ oder wohl gar die Milch an Glarner
und Schwytzer Sennen zu verkaufe»/ welche dann/ bei ihrer
Art Käse zu verfertigen/ noch ihren Nutzen dabei finden. Es
dürfte daher ein bedeutender Gewinn zu erwarten stehen / wenn
man die Bereitung fremder Arten von Käse/ Parmesancr oder
Strachino / bei uns einführen könnte. Hr. Hugener theilte zu
dem Endzweck der Gesellschaft über die Zubereitung und
Behandlung der Käse in der Lombardei / über Vergleichung der

3
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bortigen Viehraccn unb ftutterfräuter mit ben unfrigcn/ eine
fehr befrtebtgenbe unb ausführliche SSefcfjrcibung mit/ bie für
ben $rucf bcfiimmt iff.

S)ie Slnpffanjung »on Sffunfelrüben unb einiger auswärtigen
©erealien blieb wegen SPlangcl an Söeharrl'ichfeit unb gehöriger
Stadjabmung ohne bebeutenben erfolg. — Von febr erwünfcbter
Söirfung hingegen war bie Aufmunterung $u erbauung »on
öeCmübten/ »erbunben mit ©clbprämictt unb AuStheilung »on
©elfaamen.

Heber bas beiHofe Unwefett/ in Söeforgung ber Salbungen/
enthielten bie SahreSberichte beS Vereins »iele Antigen unb
Älagcn. Ssiefer ©egenffanb iff nun feit 1827 im groben .tan*
tonSrath jur Sprache g cfomnien / unb cS wirb »on bort aus
ber SG8eg ju Verbefferungcn angebahnt, treffliche Anleitungen
ju jwecfmäfiger Anpflanjung »on ^Salbungen erhielt bie ©cfell*
fchaft »on ihrem Sffitglicbe, #rn. Sorffoerwaltcr Aietmann.
Auch inSöejug auf bie Vraunfohtenflöhe bei Uhnadj/ erlaubte
ffdj bie ©efellfdjaft hohem £>rtS Vorffeflungen }u machen; feit
1829 bot bann bie bodjlöbl. gantons * Stegicmng auch in biefer
©eiiehung eine Verorbnung erlaffen / unb bie Ausfuhr auf ein
gewiffeS O-uantum befdjrfinft. Vielleicht wäre es juträglidjer /
wenn bie ©antons * Regierung unferm gefchicftcn ipm. Äol»
legen Äönlein/ in $inff<ht ber Ausfuhr/ einige Vegünffigungen
einräumen/ unb ihn hingegen bafür »erpffichten würbe/ alles

bergmännifeb su beaufffd)ten unb ju leiten. - Sur Anlegung
»on Übffbörrofen würben für 4 obffreiche Vejirfe/ als Aufmun*
terungSmittel / 4o ÄouiSb'or beffimmt/ unb bie Aufffellung »on
SAufferbörrofen einer lettenben ©ommtffton übertragen. 3)te

«ufferorbentlich ungleichen SAaafe unb ©ewidjte in unferm
©anton auSjumitteln unb jufammenjuffetten / machte fleh bie

©efeUfdjflft ebenfalls jur Aufgabe/ wobei unfer ©ollege/ fir.
SffethflttifuS Suber/ mit »erbanfenswerthem ©ifer bas mehrffe

beitrug. ©S würbe ber hodjlöbl. Regierung ber SBunfch geäuffert/
mit fefffehung unb ©inführung gleichförmiger Sängenmaafje

anfangen/ unb mit biefem (Schritt für bie anberen »orjubc*
reiten. Qnbeffen iff ber Vorfdjlag bis anhin unerlebigt geblie»

ben. Auch ber (Seibenbau würbe nicht unberücfffchtigct gelaffen/
(Schlinge unb weifser unb rother 9Aaulbeerfaamcn auSgetheilt.
SDie erffen Verfudje ju folchen ^ffanjungen in unferer ©egenb
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dortigen Viehraeen und Futterkräuter mit den unsrigen, eine
sehr befriedigende und ausführliche Beschreibung mit, die für
den Druck bestimmt ist.

Die Anpflanzung von Runkelrüben und einiger auswärtigen
Cerealien blieb wegen Mangel an Beharrlichkeit und gehöriger
Nachahmung ohne bedeutenden Erfolg. — Von sehr erwünschter
Wirkung hingegen war die Aufmunterung zu Erbauung von
Oàûhlen, verbunden mit Geldprämien und Austheilung von
Oelsaamen.

Ueber das heillose Unwesen, in Besorgung der Waldungen,
enthielten die Jahresberichte des Vereins viele Anzeigen und
Klagen. Dieser Gegenstand ist nun seit 4827 im großen Kan-
tonSrath zur Sprache gekommen, und eS wird von dort aus
der Weg zu Verbesserungen angebahnt. Treffliche Anleitungen
zu zweckmäßiger Anpflanzung von Waldungen erhielt die Gesellschaft

von ihrem Mitglicde, Hrn. Forstverwaltcr Rietmann.
Auch in Bezug auf die Braunkohlenflötze bei Utznach, erlaubte
sich die Gesellschaft höhern OrtS Vorstellungen zu machen; seit
4829 hat dann die hochlöbl. Cantons-Regierung auch in dieser

Beziehung eine Verordnung erlassen, und die Ausfuhr auf ein
gewisses Quantum beschränkt. Vielleicht wäre eS zuträglicher,
wenn die Cantons - Regierung unserm geschickten Hrn.
Kollegen Könlein, in Hinstcht der Ausfuhr, einige Begünstigungen
einräumen, und ihn hingegen dafür verpflichte» würde, alles

bergmännisch zu beaufstchten und zu leiten. - Zur Anlegung
von Obstdörrofen wurden für 4 obstreiche Bezirke, als
Aufmunterungsmittel, 4o Loutsd'or bestimmt, und die Aufstellung von
Musterdörrofen einer leitenden Commission übertragen. Die
ausserordentlich ungleichen Maaße und Gewichte in unserm
Canton auSjumitteln und zusammenzustellen, machte sich die

Gesellschaft ebenfalls zur Aufgabe, wobei unser College, Hr.
MechanikuS Zuber, mit verdankenswerthcm Eifer das mehrste

beitrug. ES wurde der hochlöbl. Regierung der Wunsch geäußert,
mit Festsetzung und Einführung gleichförmiger Längcnmaaße

anzufangen, und mit diesem Schritt für die anderen vorzubereiten.

Indessen ist der Vorschlag bis anhin unerledigt geblieben.

Auch der Seidenbau wurde nicht unberückstchtiget gelassen,

Setzlinge und weißer und rother Maulbeersaamcn ausgetheilt.
Die ersten Versuche zu solchen Pflanzungen in unserer Gegend
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machten/ mit bisherigem ©cling/ £>r. ipirfcbenwittb ©ulfer itt
SlgmooS nnî» einige feinet SOTitbürgcr im 3nbr 1827 / ba lté aus
©aamen mehr als 1000 ©tämmeben erhielten/ bie im etgen
©ommer }u \>/J bis' 2' erwuebfen/ unb «nbefcfjäbiget bureb ben
SSßinter lauten; im jroeitcn ©ommer bie Jpöbe »on s' bis 6' er»

reichten. 3m ©ommer 1829 gelang ibnen* bie Crrjiebung bon
©eibenvanpen»eicttt/ »ermittclg beS gutters ihrer jungen
SSünmebett/ fo baß ge niebt nur ebne ©cbaben fiir ben SSacbS»

tbum ibrer ^ffanjuttg feböne goconS beiamen/ fonbetn aueb/ in»
bem jte eine Slnjabl ©cbmettetlingc auskriechen liegen / eigene
gier erhielten/ bie geh nun gegenwärtig jabtreieb entwicfelt
haben. ©cblieglicb îeigt £ï. ^farter ©teinmiiller an/ bag er
in 93erbinbung mit einigen SDtitglicbern im ©egriff gebe / eine
wöchentliche Scitung über Sanbwirtbfcbaft unb ©ewerbe im (San*

ton @t. ©allen berauSjugeben.
SDÎit biefem ©ortrag war bie Seit ber ©tbungen »erflogen/

unb weber bie SScridjte über bie Sßerbanblungen ber »erfdjicbe»
nen Œantonal»©efettfcbaften/ noch bie übrigen eingegangenen
©efrologe fonnten mebr »ertefen werben, lieber beibe ©egen»
gänbe folgt inbefen auSjugSwcife bas ©Jcfcntlidje.

£r. ^rägbent Slppell. Siebter ®oftor Sottifofer/ inbern er
einige «©orte be S wärmgen ©anfeS an bie »erebrten ^reunbe
unb ßibgenoffen für ibren jablreicben ©efueb richtet/ unb feine
lebhaften Stöünfdjc für immer fräftigereS ©ebeiben unb SSöirfett
beS ©ereinS ausbrüeft/ erf'lärt biemit bie fecbSjebntc SabteS»
gbung ber aKgemeinen fdjwei}erifcben ©efcllfcbaft für bie ge<
fammten ©aturwijfenfcbaften als gefcbloffen.
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machten / mit bisherigem Geling/ Hr. Hirschenwirth Sulser in
Atzmoos und einige seiner Mitbürger im Jahr t827 / da sie aus
Saamen mehr als tooo Stämmchen erhielte»/ die im ersten

Sommer zu bis 2/ erwüchse»/ und unbeschädiget durch den

Winter kamen; im zweiten Sommer die Höhe von bis 6/
erreichten. Im Sommer t829 gelang ihnen' die Erziehung von
Seidenraupen-Eiern/ vermittelst des Futters ihrer jungen
Bäumchen/ so daß sie nicht nur ohne Schaden für den Wachsthum

ihrer Pflanzung schöne Cocons bekamen/ sondern auch/
indem sie eine Anzahl Schmetterlinge auskriechen ließen/ eigene
Eier erhielte»/ die sich nun gegenwärtig zahlreich entwickelt
haben. Schließlich zeigt Hr. Pfarrer Steinmüller an/ daß er
in Verbindung mit einigen Mitgliedern im Begriff stehe / eine
wöchentliche Zeitung über Landwirthschaft und Gewerbe im Canton

St. Gallen herauszugeben.

Mit diesem Vortrag war die Zeit der Sitzungen verstoßen/
und weder die Berichte über die Verhandlungen der verschiedenen

Cantonal-Gesellschaften/ noch die übrigen eingegangenen
Nekrologe konnten mehr verlesen werden. Ueber beide Gegenstände

folgt indessen auszugsweise das Wesentliche.
Hr. Präsident Appell. Richter Doktor Zollikofer/ indem er

einige Worte des wärmsten Dankes an die verehrten Freunde
und Eidgenossen für ihren zahlreichen Besuch richtet/ und seine
lebhaften Wünsche für immer kräftigeres Gedeihen und Wirken
des Vereins ausdrückt/ erklärt hiemit die sechszehnte ZahreS-
sitzung der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft für die ge«
sammten Naturwissenschaften als geschlossen.
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